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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Drucksieb zum Abtrennen eines flüssigen Gemi-
sches, das unerwünschte grobe Verunreinigungen 
enthält, wobei das Drucksieb ein Siebgehäuse, das 
eine zylindrische Siebkammer bildet, ein Einlassele-
ment zur Zufuhr des Flüssigkeitsgemisches, das zu 
der Siebkammer abzutrennen ist, zumindest ein Aus-
lasselement zum Ableiten grober Verunreinigungen 
aus dem Drucksieb, und ein Einlassgehäuse, das 
eine zylindrische Einlasskammer bildet und in Fluid-
verbindung mit der Siebkammer ist, umfasst. Das 
Einlasselement ist auf dem Einlassgehäuse zur im 
Wesentlichen tangentialen Zufuhr des Flüssigkeits-
gemisches in die zylindrische Einlasskammer positi-
oniert, und das Auslasselement ist auf dem Einlass-
gehäuse zum Ableiten der groben Verunreinigungen 
aus der Einlasskammer positioniert. Insbesondere 
bezieht sich die Erfindung auf ein solches Drucksieb, 
das zum Abtrennen von Fasersuspensionen, wie Pa-
pierpulpensuspensionen, konstruiert ist. Die groben 
Verunreinigungen, die möglicherweise in einer sol-
chen Suspension auftreten, umfassen für gewöhnlich 
grobe Partikel in Form von Steinpartikeln und Metall-
stücken, welche verschiedene Elemente beschädi-
gen und, im schlimmsten Fall, deren Ausfall bewirken 
können, die in der Siebkammer angeordnet sind, wie 
ein Rotor und/oder ein Siebkorb.

[0002] Ein solches Drucksieb ist in WO-A1-9713918 
offenbart. In diesem bekannten Drucksieb ist der 
Durchmesser der zylindrischen Einlasskammer 
gleich dem Durchmesser der zylindrischen Siebkam-
mer.

[0003] In einem herkömmlichen Drucksieb mit ei-
nem Rotor und einem Siebkorb, wird die Suspension 
durch das Einlasselement tangential in die zylindri-
sche Siebkammer zugeführt, um einen Wirbel zu bil-
den. Demzufolge werden die in dem Wirbel rotieren-
den groben Partikel Zentrifugalkräften ausgesetzt, 
welche die groben Partikel radial nach aussen in die 
Siebkammer ziehen, so dass die groben Partikel bes-
tenfalls durch das Auslasselement passieren, ohne 
den Rotor in der Siebkammer zu stören. Jedoch hat 
sich herausgestellt, dass die Geschwindigkeit der 
einströmenden Fasersuspension in die Siebkammer 
häufig nicht hinreicht, um hinreichendes Abtrennen 
aller groben Partikel aus der Suspension zu dem 
Auslasselement zu bewirken. Deshalb werden der 
Rotor und/oder der Siebkorb häufig durch schwere 
grobe Partikel beschädigt, gelegentlich in einem Aus-
mass, dass das Drucksieb zur Reparatur ausser Be-
trieb genommen werden muss.

[0004] Eine mögliche Lösung des oben beschriebe-
nen Problems unzureichender Abtrennung von gro-
ben Partikeln könnte sein, die Strömungsgeschwin-
digkeit der Fasersuspension zu erhöhen, um dadurch 

die Zentrifugalkräfte, welche auf die groben Partikel 
wirken, zu erhöhen. Jedoch ist dies kein praktikabler 
Weg, da eine höhere Einlassgeschwindigkeit der Fa-
sersuspension unakzeptabel hohe Druckverluste 
entlang des Siebes und zusätzlich einen grösseren 
Verschleiss mit sich bringt.

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
es, ein verbessertes Drucksieb mit wirksamer Gro-
babscheidungseigenschaft bereitzustellen.

[0006] Diese Aufgabe wird durch das eingangs ge-
nannte Drucksieb erzielt, welches dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass es des weiteren ein Einlassgehäu-
se umfasst, welches eine zylindrische Einlasskam-
mer mit einem Durchmesser ausbildet, welcher klei-
ner als der Durchmesser der zylindrischen Siebkam-
mer ist und in Fluidverbindung mit der Siebkammer 
ist. Das Einlasselement ist auf dem Einlassgehäuse 
zur im Wesentlichen tangentialen Zufuhr des Flüssig-
keitsgemisches in die zylindrische Einlasskammer 
positioniert, und das Auslasselement ist auf dem Ein-
lassgehäuse zum Ableiten der groben Verunreinigun-
gen aus der Einlasskammer positioniert.

[0007] Da die einströmende Suspension einen rela-
tiv engen Wirbel in der zylindrischen Einlasskammer 
bilden wird, dessen Durchmesser kleiner als der 
Durchmesser der zylindrischen Siebkammer ist, wer-
den schwerere Verunreinigungen, wie grobe Partikel 
in Form von Steinpartikeln und Metallstücken stärke-
ren Zentrifugalkräften ausgesetzt, die wirksam die 
groben Partikel nach aussen in die Einlasskammer 
zu dem Auslasselement abtrennen, so dass verhin-
dert ist, dass die groben Partikel in die Siebkammer 
eintreten. Demzufolge stellt das Sieb gemäss der Er-
findung eine sichere Vor-Abtrennung von groben 
Partikeln bereit, bevor die Suspension dem Hauptab-
trennvorgang in der Siebkammer unterzogen wird, 
wo normalerweise ein Rotor und ein Siebkorb befind-
lich sind.

[0008] Vorzugsweise ist der Durchmesser der zylin-
drischen Einlasskammer zumindest 10% kleiner als 
der Durchmesser der zylindrischen Siebkammer.

[0009] In einer Ausführungsform der Erfindung ist 
die zylindrische Einlasskammer mit der zylindrischen 
Siebkammer über einen axialen Durchgang zwi-
schen diesen verbunden, so dass grobe Partikel, die 
in der Einlasskammer rotieren, nicht die Neigung ha-
ben, in die Siebkammer einzutreten. Vorzugsweise 
ist das Einlassgehäuse direkt an dem Siebgehäuse 
angeschlossen und unterhalb des Siebgehäuses be-
findlich, so dass durch Schwerkraft verhindert ist, 
dass grobe Partikel in der Einlasskammer in die Sieb-
kammer eintreten.

[0010] Der axiale Durchgang kann einen kreisförmi-
gen Querschnitt mit demselben Durchmesser wie die 
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zylindrische Einlasskammer aufweisen, und die zylin-
drische Siebkammer kann sich parallel zu der zylind-
rischen Einlasskammer erstrecken, vorzugsweise 
koaxial zu dieser sein, was eine einfache Konstrukti-
on des Siebes zur Folge hat.

[0011] Eine Ausführungsform der Erfindung wird 
nachfolgend genauer unter Bezugnahme auf die be-
gleitende Zeichnung beschrieben, in welcher die ein-
zige Figur schematisch eine perspektivische Ansicht 
eines Drucksiebes gemäss der Erfindung zeigt.

[0012] Die Figur zeigt ein Drucksieb, umfassend ein 
zylindrisches, vertikal orientiertes und relativ längli-
ches Siebgehäuse 1, das eine zylindrische Siebkam-
mer 2 bildet, in welcher ein Rotor, nicht gezeigt, dreh-
bar angeordnet und durch einen Siebkorb, nicht ge-
zeigt, umschlossen ist, um eine Fasersuspension in 
einen akzeptierten Teil und in einen Auswurfteil zu 
trennen. Ein Einlassgehäuse 3, das direkt an dem 
Siebgehäuse 1 angeschlossen ist, bildet eine zylind-
rische Einlasskammer 4 und befindet sich unterhalb 
des Siebgehäuses 1. Die zylindrische Einlasskam-
mer 4 ist koaxial mit der zylindrischen Siebkammer 2
und kommuniziert axial mit der Letzteren über einen 
Durchgang 6. Der Durchgang 6 hat einen kreisförmi-
gen Querschnitt mit demselben Durchmesser wie die 
Einlasskammer 4. Alternativ können die Einlasskam-
mer 4 und die Siebkammer 2 sich exzentrisch relativ 
zueinander erstrecken. Wie aus der Figur ersichtlich, 
ist der Durchmesser der Einlasskammer 4 beträcht-
lich kleiner als der Durchmesser der Siebkammer 2, 
vorzugsweise zumindest 10% kleiner.

[0013] Ein Einlasselement in Form einer Einlasslei-
tung 5 ist auf dem Einlassgehäuse 3 zur Zufuhr einer 
tangential in die Einlasskammer 4 abzutrennenden 
Fasersuspension positioniert. Das Einlassgehäuse 3
ist ebenfalls mit einem Auslasselement in Form einer 
Auslassleitung 7 versehen, die sich im Wesentlichen 
tangential zu der zylindrischen Einlasskammer 4 und 
in der Richtung zu der einströmenden Strömungs-
richtung der Suspension hin erstreckt, um grobe Par-
tikel wie Steinpartikel und Metallstücke, die in der Fa-
sersuspension vorkommen, abzuleiten. Die Auslass-
leitung 7 hat eine Eingangsöffnung 8 in der Einlass-
kammer 4, die sich ungefähr gegenüber der Öffnung 
der Einlassleitung 5 in der Einlasskammer 4 befindet.

[0014] Eine Grobsammelkammer 9 ist in der Aus-
lassleitung 7 vorgesehen. Ein Einlassventil 10 befin-
det sich in der Auslassleitung 7 stromaufwärts der 
Sammelkammer 9 und ein Auslassventil 11 befindet 
sich in der Auslasskammer 7 unterhalb der Sammel-
kammer 9 und stromabwärts von dieser. Während 
des Betriebes des Drucksiebs ist das Ventil 10 nor-
malerweise geöffnet, während das Ventil 11 ge-
schlossen ist, so dass sich grobe Partikel in der Sam-
melkammer 9 sammeln. Das Ventil 10 wird perio-
disch geschlossen und das Ventil 11 ist geöffnet, so 

dass grobe Partikel, die in der Sammelkammer 9 ge-
sammelt wurden, durch Schwerkraft abgeleitet wer-
den können.

[0015] Während die Erfindung vorteilhafterweise in 
der oben beschriebenen Art von Drucksieb imple-
mentiert werden kann, welches einen stationären 
Siebkorb und einen Rotor zur Erzeugung von Pulsen 
entlang des Siebkorbes, um Verstopfung der Sieblö-
cher entgegenzuwirken, umfasst, kann die Erfindung 
ebenso in anderen Arten von Drucksieben implemen-
tiert werden, die von Vor-Abtrennung von groben Par-
tikeln profitieren würden.

Patentansprüche

1.  Drucksieb zum Trennen eines flüssigen Gemi-
sches, das unerwünschte grobe Verunreinigungen 
enthält, umfassend ein Siebgehäuse (1), das eine zy-
lindrische Siebkammer (2) bildet, ein Einlasselement 
(5) zum Zuführen des zu trennenden flüssigen Gemi-
sches in die Siebkammer, zumindest ein Auslassele-
ment (7) zur Abgabe grober Verunreinigungen aus 
dem Drucksieb, und ein Einlassgehäuse (3), das eine 
zylindrische Einlasskammer (4) bildet und in Fluidver-
bindung mit der Siebkammer ist, wobei das Einlasse-
lement (5) auf dem Einlassgehäuse (3) positioniert 
ist, um das flüssige Gemisch im wesentlichen tan-
gential in die zylindrische Einlasskammer (4) einzu-
führen, und das Auslasselement (7) auf dem Einlass-
gehäuse positioniert ist, um die groben Verunreini-
gungen aus der Einlasskammer abzugeben, da-
durch gekennzeichnet, dass die zylindrische Ein-
lasskammer (4) einen Durchmesser aufweist, der ge-
ringer ist als der Durchmesser der zylindrischen Sieb-
kammer (2).

2.  Drucksieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zylindrische Einlasskammer (4) 
mit der zylindrischen Siebkammer (2) über einen axi-
alen Durchgang (6) zwischen ihnen in Verbindung 
steht.

3.  Drucksieb nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einlassgehäuse (3) direkt mit dem 
Siebgehäuse (1) verbunden ist.

4.  Drucksieb nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der axiale Durchgang (6) einen kreis-
förmigen Querschnitt mit demselben Durchmesser 
wie die zylindrische Einlasskammer (4) aufweist.

5.  Drucksieb nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Einlassgehäuse 
(3) unterhalb des Siebgehäuses (1) positioniert ist.

6.  Drucksieb nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass sich die zylindrische 
Siebkammer (2) parallel zu der zylindrischen Einlass-
kammer (4) erstreckt.
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7.  Drucksieb nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zylindrische Siebkammer (2) koa-
xial mit der zylindrischen Einlasskammer (4) ist.

8.  Drucksieb nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Durchmesser der zylindrischen Einlasskammer (4) 
zumindest 10% kleiner ist als der Durchmesser der 
zylindrischen Siebkammer (2).

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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